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Stadt Luzern, wie wir aus mehrfachen amtlichen und

Die Mansver derVI. und VII. Armeedivision. außeramilichen Wahrnehmungen bezeugen können, ein sehr
empfindlicher Wohnungsmangel, namentlich an

minlern und kleinern Wohnungen, geliend, und slehen viele

Famulien vor der trostlosen Lage, ubermorgen sich ohne Ob
dach zu sehen, was unserm städtischen Polizeiamte etwelche
Schwierigkeiten verursachen dürfte. Ein Vermiether meldete
uns, daß vorletzte Woche auf die Autschreibung einer kleinern
Parterrewohnung hin, außerhalb der Stadt, sich am ersten

Tage dreißig Miether zur Besichtigung bei ihm eingestellt
hatten. Und eine tiesbek ümmerte Hausmutter meldete uns

soeben, daß sie auf die im heutigen Tagblan erschienene
einzige Miethwohnungsannonce hin sich Morgens 10 Uhr in
das betreffende Außenquartier der Siadt begeben habe; schon
vor ihr haätten sich aber zwöls Miether zur Besichtigung ein

gefunden gehabt, so daß sie unverrichteter Sache wieder ab
Hehen mußie. Gieiche Wohnungenoth wird auch vom be—

nachbarten Kriens gemeldet.

Ware es nicht eine schöne und edle Aufgabe der hiesigen

gemeinnutzigen Gesellschaft, einen Zweigberein für Erstellung
don Arbeiterwohnungen in der Nahe der Stadt nach dem

System von: „Klein, aber mein!“ zu gründen und unserer

arbeitenden Klasse aus ihrer großen Noth zu helfen! Hossent
lich wird sich so viel menschenfreundlicher Sinn bei unserer

begtertern Burgerklasse noch finden, daß sie das Kapital
für ein solches gemeinnütiges Unternehmen gegen bescheidene

Verzinsung gerne hergibt. Sicher ist die KapitalAnlage
bei solcher Nuesicht ja zweifelsohne. Einsender wäre zur

Mithülfe bereit.

— Polizeinachrichten. In Reiden verun

glüce untetm 12. de. der Taglöhner Josef Wagner, indem
er von einem schwer mit Holz beladenen Wagen überfahren

und derart verlehzt wurde, daß er nach wenigen Minuten

den Geist aufgab. Wagner war ungejfähr 50 Jahre alt

und hinterläßt eine zahlreiche Familie.

St. tSallen. Die Glasergesellen in St. Gallen

haben den in Zurich vereinbarten Vergleich einstimmig ab
gelehnt, während die Meister ihn mit ganz überwiegendem
Mehr annahmen. So dauert der Streik weiter.

Glarus. Tie Regierung von Glarus erklärt, daß

nach menschlichen Berechnungen weinere Gefahren betreffs
des Risilopfes bei Elim nicht vorhanden seien, und ersucht
den Bundesraih, er möchte in die Auszahlung der 50,000

Fr., welche seinerzeit mit Rücdsicht auf allfällige weitere
Verheerungen reservirt wurden, an die Gemeinde Elm ein

willigen.
Tefsin. (Korr.) Der Appelit kommt beim Essen!

An dieses Sprichwort erinnert mich unwillkürlich die Art und

Weise, wie die einheimischen und die romischen Organe der

katholischen Geisilichleit ihre Anforderungen an den Staat

tãglich vermehren. Vor Jahr und Tag schahten sich die
selben und deren Patrone schon glüdlich genug, wenn ihnen

auch bloß in Form eines bescheidenen, unbestimmten Provi
soriums gestattet würde, zum Ersate des Hrn. Lachat sel.
sich einen neuen apostolischen Administrator vom hl. Vater zu

erbeten. Nachdem die Bundesbehörde aber den ursprüng

lichen Plan, die langwierige Frage im Sinne der Zuwrisung
Tessins zu einem andern schweisetischen Bisthume zu lösen,

derlassen und obigem Gesuche sich nicht mehr widerjett hatte,
fand man gleich das Errungene ungentigend und ver

langte kühn die Erhebung des Kantons Tessin zu einem

selbständigen, definitiven Bisrhum. Und
kaum ist dieses Begehren laut geworden, so ist zu demselben
ein weiteres und ausgedehnteres grkommen, namlich das

jenige um Wiederrinführung der Nuntiatur

in der Schweiz!
Warum denn nicht? fragen sich die Herren ganz unver

froren. Wozu die schönen Verföhnungsreden in Sempach,
in Sachseln, in Genf, wenn wir von denselben nicht zuerst

profiuiren sollen? Wozu der allgemeine Rus: „Fort mit
dem Kuliurkampf!“ wenn derselbe nicht die soforrige unbe

schranlie Gutheißung aller unserer Vindikationen zumn Wohle
der romisch· katholischen Kirche bedeuten soll? Ist denn dies
nicht der slillschweigend verabredete Preis für unser Mit
machen beim Vranntweinmonopol und beim Erfindungs

schut?
Wallis. Wir haben kürzlich den Span erwähnt, der

zwischen den Kantonen Wallis und Bern in Betreff der

Führer, Träger und Kutschertaxen bestand und
zu einem Returs der Berner Regierung an denBundesrath

Veranlassung bot. Die Untersuchungen der Bundesbehörde
brachten nun den wahren Thaibestand an's Licht. Es stellte

Wyl, 12. Sept. 1887.

Fur die am 12., 13. und 14. September statifindenden

Feldübungen der VI. und VII. Division wurde folgende

allgemeine Kriegtlage suppomrt:
„Eine Westdivision hat Winterthur erreicht. Großere

Theile der Westarmee befinden sich im untern Thale der

Thur bis gegen Frauenfeld. Eine auf der Linie Rheined

Buchs über den Rhein vorgedrungene Dstarmee bewegt
sich laängs des linken Bodenseeufers und in der Richtung

WinterthurFrauenfeld. Sie hat als linke Flanlendecung
eine Division (Ostdivision) Uber St. Gallen und theilweise

uber Wildhaus bdis Wyl vorgeschoben.“

Am 11. September Abends lantonnirte die Ostdivision

Mr. 7. Oberst Vogeli) in und um Wyl mit Vorposten an

der Murg auf der Linie WängiMünchwilen:Sirnach, die

Westdivision (Ar. 6, Oberst Bleuler) in Winterthur. Wir

befanden uns bei der Ostdivision in Wyl.

Fur den 12. September ordnete der Uecbungeleiter, Hr
Oberfidivisionar Feiß, für beide Diviñonen den Vormarsch
auf der Linie WylAadorf-Elgge Winterthur an mit dem
Auftrage, den Feind anzugreisen, wo er sich finde. Die

ODfidivision sammelte ihre Abantgarde, bestehend aus dem

Injanierie: Regiment Nr. 20, einem Bataillon des Negimente
Rir. 27, denm ArtillerierRegiment 2 und der Schwadron 19
Morgens 72/. Uhr bei Müunchwilen. Der Vormarsch er
jolate in zwei Koionnen; die eine ging über Wängi, die
andere uber die Hohen von Tutiwyl, beide in der Richtung

auf Aadorf. Die Westdivision rückte in einer Kolonne auj

der Haupistrahe Winterthur: Elgg vor.
Um 8 Uhr 38 Min. wurden zwischen der beidseitigen

Avantgarde·Kavallerie die ersten Schüsse gewechselt und es
gelang der Schwadron 10, ihren Gegner zurückzumerfen und
dis Aadorf vorzugehen. Die Adanigarde der 7. Division
besehte, ohne Widersiand zu finden, die Hoöhe bei Vobl öst
lich von Aadorf und machte Halt. Alimälig zeigten sich

ringelne kleinere Infanterie:Abtheilungen der feindlichen Avamt
garde bei Aadorf und auf dem Haggenberg, einem zwischen

den Orischasten AadorfEttenhaufen-Elgagelegenen,zum
Theil bewaldeten Höhenzug. Die Abiheilung. welche in

Xadorf eingedrungen war, wurde zurückgeworfen, dagegen
gelang es dem Gros der Avantgarde der 6. Dibision, die

ohen des Haggenberges zu erreichen, und namenulich der

rullerie, eine dominirende Stellung zu beziehen. Etwas

spat hatte die 7. Dibision die zur Besetzung des so wichtigen

Haggenberges nöthigen Truppen vorgesandt, mußte nun aber
u dessen Wiederetroberung bedeutende Truppentheile Girka
i Injanierie Brigade) deraschiren — ohne Erjsolg. Während
mehreren Stunden wurde hestig um diesen Punkt gelämpft
und mancher schiedsrichterliche Spruch erfolgte, wenn die

jeindlichen Abtheilungen die Entscheidung im Bajonnetangriff
juchten. Die 6. Division hatte schlieülich auf dem Haggen-
berg 4 Batterien und den gröern Theil der 12. Infanterie
Brigade (Gehßzner). Die Artillerie der 7. Division vermochte
in dedeutend ungünstigern Stellungen gegen die Position am

daggenberg nicht aufzukommen, und so war es der In
anierie der 7. Division troz ihrer Uebermacht und sehr

energischem Vorgehen nicht moglich, den Haggenberg wieder
uu gewinnen.

Inzwischen vermochten die schwachen gegen Aadorf vor

gedrungenen Krafte der 6. Division sich in diesem Orte nich
Ju halten. Die 11. Brigade (Meister) haue in der Absichi.
die 7. Dibision bei Aadorf in ihrer rechten Flanke zu fassen

und hier den entscheidenden Schlag zu führen, eiwas welt

nördlich ausgeholi, so daß die 12. Brigade das Gefecht
langere Zeit allein zu führen hatie und arg bedrängt wurde.
Endlich erschien nun auch die Brigade 11, verstärtt auj
Anordiung des Leitenden durch das Schühenbataillon Nr. 7

und eine Batterie, durch die Thalsohle gegen Aadorf zum

Angriff. Die 7. Division, am Haggenberg immer mehr im

Rachtheil, nun auch bei Aadorf mit Uebermacht angegriffen,

vertheidigte sich mit aller Energie, zog ihre Artillerie (aller
dings etwas weit) vor und versuchte durch einen entschlossenen

Votstoß von Injanterie sich gegenuber der Brigade Meister
Luft zu machen. Ganj gewallig war das Feuer der
Arillerie und Insanterie bei diesem entscheidenden Moment
und ein dichter Rebel legte sich über's Thal. Trod dieser
Anstrengung mußte die 7. Division, von der seindlichen
Arullerie sietsfort dominirt, durch Infanterie rechts und linkt

slankirt, schließlich den Rüchug antreten. Nachmitiags zirka

Eidgenossenschaft.
Gotthardbahn. * Die Mittheilung eines Tessiner Korre

pondenten des „Vaterland“, daß das Bundesgerich!
hen Rekurs der Gouhardbahn betreffend deren Betheiligung

an den Kosten der Tessinkor rekiton abgewiesen habe

erweist sich als ungenau. Das Bundesgericht hat am

Samotag nur beschlossen, auf den Nekurs zur Zeit als ver:

fruht nicht einzutreten. Offenbar ist das Gerich dabei von
der Annahme ausgegangn,der durch den Rekurs ange

jochtene Beschlusß des Tessiner Staatsrathes sei noch kein
definitiver.

Euzern. Aus den Verhaundlungen des Ne

gierungsrathes.
Som 7. Sedt. Or. Rod ert Maurer·Iruninwilligau·Stadt

wird auf sein Anfuchen als RNitglied des Rechnungtaueschuffer der
dortigen Einwodnergemeinde enttaffen. — Auf Anttag dis Polueu
depactements wird die leiea Jadr erlassene Verordnuug betreffend
Berwendung der Bierprefsionen dahin adgeandert, daß neben

versilderten und vernickelten auch komplet und solid verzinnie Vres
sionen fur zulasig ertiart werden. — Sr. Jalob Gut in Kaltbach

wird auf sein Anmuchen als gorporationsbannwatt von Zaltbadent·
jassen. — Die unterm 31. Juln abdin ersolgie Wodl eints Bann·
wartes für den III. Forsidezirk von Großwangen wird Mangels Wahl

sadigkeit des Gewädlten von Amtawegen tassiri.

Vom 9. Sept. Zum zweiten Amtaatzt Stelvertreter sur das
Amt Wibisau wird Or. Rnton Amberg. Arzt in Etrawil, bejeichnet.
Dae Wuntdre und Polinidepartement wird ermachtiut, den mit

her Danddabung des Gesedea aber Frendenvolijei undNiederlassungs·
vesen derrauten Ortebedorden zur Kenntniß zu dringen, daß im In·
eresse leichterer danddabung der Frendenpollzei die an Autlander

ue afteuenden Riederiaffungebewilligungen inskünftig zeiuuch be
schrault würden und zwar auf diclenige Zeit, auf welche die Aus
weieschriften. Heimatscheine, Passe. Immattikulationsscheine etc. der de
trefsenden Auelander lauien. — Das Finandeparument witder ·

machtigt, der iettungsanftali Sou neuderg sur das Jadt idð aus
dem Unterstüdungekredite einen veitrag von 70nh FIranken zulommen

zu lassen.
Som 12. Sept. Sammiliche Beurkeschulinspekroren werden

auf eine neue vierjauhrige Amtsdauer bestätigz. — Behuss Veranstal

tung der dereits fruher deschiossenen Liedesgabensammlung
sowie der Bert deil ung der Gaden unter die dagelbeschadige
endee Lentons wird eine Ko mmisston bestelt, bestedend aus der
OO. Vfarrer Elmiger in Schupfheim, Reg. Ratd Feumann in Lujern
emeindeammann Frey in Etiiswil, Großraid Leu in Hehenrain,

Strohrath Jodann Vortmann in Eschol zmati,Kriminalgerichtaprusident
Nader in Lasern. Amtegeriufe Schmidin Etmensee. Großrath Steiner
in Dagmerseen und Rauonalrath Wuest in Lujern. —A
meindermmnann Leom Wechoter in Luthern wird auf sein Ansuchen
don der Steule eines Gemeinderatdomitgliedes und Gemeindeammanns

von Luthern entlaffen.

— Dem „Eidg.“ schreibt ein Korrespondent: „Von

Hochdorf vernehmen wit, daß der dottige Kreis
nspettor einem jungen Lehrer die Warnung habe zu
rommen lassen, daß, wenn er die Ererzititen in Hohen

rain nicht mitmache, fur dessen Wiederwahl nicht garanlir
werde.“

Laut dem Staaistalender ist der Kreisinspektor von Hoch

horf Or. Pfarrer Elmiger daselbst. Sieht so die
Freiheit“ aus, welche man laut einer Mittheilung im
Valerland“. den Lehretn in Betreff des Besuchs derExer

Julen lassen will? Wenn der Etziehungsrath noch nicht
seldst zu einer klerikalen Drabdtpuppe geworden ist, so er
offnet er eine Untersuchung darüber, ob die Mittheilung dee

Eidg.“ auf Wahrheit deruht, und sollie dies der Fall sein,
o ist Hr. Pfarrer Elmiger als treisinspeltor a bzube
rufen So wenigstens würde man in einem Staate

handeln, wo die Sqhule noch nicht zur Magd der Zirche
geworden und die Lehrer noch nicht der Gnade des Klerue

aberantwortet sind.
— orr. vom 14. Sept.) Anläßlich des auf Miute

dieses Monates bevorsiehenden Wohnungewechsels und des
Reubeginns der Miethtermine macht sich gegenwärtig in der


